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Das Befinden des Kaisers.
- Ueber das B e f i n d e n  S r. M a j. des K a i s e r s  ist gestern 
?Mndes B u lle tin  ausgegeben worden: „D a s  Befinden S r. M a- 
M l  des Kaisers ist in  den letzten Tagen gut geblieben. Appetit 
"d Kräfte haben zugenommen. I n  Folge einer leichten Rachen- 

. "iüiidung bestehen seit einigen Tagen geringe Schlingbeschwer- 
E», welche sich bereits bessern. Das abendliche Fieber bleibt 

^  gering. Mackenzie. Wegner. Krause. Hovell. Leyden. 
^n a to r."  —  W ie die „P os t" berichtet, hat der Kaiser am 
wntag zu verschiedenen M alen kleine Promenaden in  seinem 

!>A>»,er gemacht, die ihn, obwohl er dabei sich keiner Stütze 
Diente, durchaus nicht ermüdeten. Auch die größere geistige 
M rengung  hatte Se. Majestät in  keiner Weise angegriffen. 
js M r war seine S tim m ung am Abend ungetrübt. Das Fieber 

^  Moutag Abend sehr mäßig; blieb doch das Thermometer 
38,1 Grad stehen. Gestern Morgen blieb die Körperwärme 
Majestät noch unter dem normalen S ta n d ; sie erreichte nur 

s,3 Grad. D ie Nacht zum Dienstag w ar freilich nicht so gut, 
die ^ ,m  Montag. D er Kaiser wurde mehr als sonst vom 

djbten gequält und konnte daher einen anhaltenden festen Schlaf 
. M  gewinnen. Hierzu hat wohl die Rachenentzündung, zu der 
^  Ende vergangener Woche eingetretene Entzündung des 
H'Mchens sich ausgebreitet hat, das Meiste beigetragen. Das 
7kale Leiden hat seit der Rückkehr S r. Majestät von S än 
> sich, wenn auch langsam, weiter ausgebreitet. Se. M a- 
1 ist gestern Morgen wieder gegen 10 Uhr aufgestanden und 
E-sich sofort nach seinem Arbeitszimmer begeben.

was

0. Mrofefior Kick üöer den Alkohol.
Im  „Fränkischen K u rie r" hat kürzlich eine Besprechung der 

^koholfrage stattgefunden. die an 
und

Ernst und Ehrlichkeit das, 
Laien hört und liest, weiti>, sonst von Aerzten -------- ..........

. wrtrifft. W ir  wollen aus einem Aufsätze des berühmten, um 
z»! geistigen und sittlichen Fortschritt der akademischen W elt 
? ^verdienten Physiologen Fick einige Sätze hervorheben. E r 
M t ig t  zuerst das U rtheil des Baseler Professors Bunge:

^  .. --Es ist ganz unzweifelhaft, daß jede, auch die mäßigste 
»?3s Alkohol —  von Gewohnheitssüufern abgesehen —  die 
Mheitsfähigkeit m indert.'  Alles, was man von der stärkenden 
-> E'kung alkoholischer Getränke behauptet, beruht auf Täuschung. 
A T .  ^ rühm te  „Gläschen des armen M annes" während der 
. rlieitszeit ist ganz unzweifelhaft schädlich. Jeder P fennig, den 
,7  Arbeiter fü r alkoholische Getränke ausgiebt, ist nicht nu r ver­
w e n d e t, sondern destruktiv verwendet. Produktiv würde der 
W e ite r das fü r Alkohol verausgabte Geld anlegen, wenn er 
w  und Zucker dafür kaufte. Auch als Arzneim ittel kann der 
. tohoi vernünftiger Weise nur als Betäubungsmittel Anwen- 
sjä?g, finden. Alle anderen günstigen therapeutischen Wirkungen 

^ u>> höchsten Grade zweifelhaft." 
l, , Wenn nun Bunge den Schluß zieht, der Handel m it Alko- 
>h "riffle von Staatswegen denselben Einschränkungen unter- 
j.oesen werden wie der m it jedem anderen G ifte , so muß ich 
nm ^ in z ip ie ll vollkommen beipflichten. Ich bekenne mich zwar 
, n S to ^  zu jenem „libera len D oktrinarism us", den die No- 
Mtiker oder, wie sie sich heute nennen, Realpolitiker als 

^>cht" verschreien lieben, ich kann aber nicht erkennen, daß

es gegen die „libera le D o k trin " irgendwie verstößt, um Lastern 
zu steuern, selbst an sich mehr oder weniger harmlose Hand­
lungen zu verbieten. Wen» es dafür als Beweis nicht genügt, 
daß gerade unter dem Volke, welches die Fahne der ind iv idu­
ellen Freiheit am höchsten hält, dem Volke der Vereinigten 
Staaten, zuerst staatliche Beschränkungen des Alkoholverkaufes 
stattgefunden haben, dem wollen w ir  ein Beispiel entgegenhalten, 
das Bunge außerordentlich schlagend gewühlt hat.

„D as Hazardspiel", sagt Bunge in  seinem Vortrage, „ist 
in  allen zivilisirten Staaten verboten. Und doch ist die Gefahr, 
die aus dem Hazardspiel der Gesellschaft erwachsen könnte, ver­
schwindend gering im  Vergleich zu den Folgen der Trunksucht. 
W ie würden S ie  es doch beurtheilen, wenn jemand sagen
wollte : M i r  macht das Hazardspiel Vergnügen, es ist m ir die
angenehmste Erholung nach «reiner A rb e it; »s zerstreut m ich; es 
bringt mich auf andere Gedanken. Eine Gefahr ist fü r mich 
gar nicht vorhanden; ich beherrsche mich vollständig; ich werde 
diese Liebhaberei niemals zur Leidenschaft anwachsen lassen. Ich 
wünsche deshalb, daß an jeder Straßenecke eine Spielhölle 
eröffnet werde, damit ich einkehren und mein Vergnügen haben 
kaun, so bald und so oft es m ir beliebt. Wenn andere so charakter­
los sind, sich und ihre Fam ilie  inS Elend zu stürzen —  was
geht das mich an?"

Das ist, wie Bunge ganz richtig sagt, genau der S tand­
punkt, den die große Mehrzahl der Menschen der Alkoholfrage 
gegenüber einnimmt. Ja , es ist noch schlimmer, denn man w ird 
ja oft —  wenigstens in  Deutschland —  selbst in  guter Gesell­
schaft zu weiterem Trinken dringend aufgefordert.

D ie  gesetzliche Beschränkung des Alkoholverkaufes halte ich, 
wie gesagt, m it Bunge fü r das ideale Z ie l, aber ich bin weit 
entfernt von der sanguinischen Hoffnung, daß dies ideale Z ie l 
in  absehbarer Ze it in  Deutschland erreicht werden könnte. I n  
der Tha t werden sich die Kreise der deutschen Nation, welche 
die Klinke der Gesetzgebung in  den Händen haben, nu r sehr 
ungern davon überzeugen, daß der Verkauf des Alkohols auf 
gleichem Fuße zu behandeln sei wie der Verkauf anderer Gifte. 
Es kann sich daher fü r's  erste nur um die Frage handeln: W ie 
ist durch private Agitation gegen die Verheerungen durch den 
Alkohol zu w irken?"

Uokitische Tagesschau.
Der inr Fluge die Lage des europäischen Continent studi- 

rendeChefredacteur der „ P a l lM a l l  Gazette", H err S t e a d ,  kaun 
—  eben weil er im  Fluge reist und nur flüchtig einen Einblick 
von dem Triebwerk einer N ation zu gewinnen vermag —  
darum auch nicht fre i von gewaltigen Irrth ü m e rn  bleiben. S o  
kommt er bei seinem U rtheil über Deutschland zu der wunder­
lichen M einung, es gebe in  B e rlin  keinen Kaiser und nur noch 
die B i s m a r c k s  Vater und Sohn, die so absolut wie der Z a r 
in  der internationalen P o litik  regierten und in  ihrer Ausübung 
ebenso rauh wie Peter der Große seien. Z u  widerlegen brauchen 
w ir  einen solchen Ir r th u m  nicht, das hieße unnütze Worte ver­
schwenden. Zustimmen aber müssen w ir  Herrn Stead, wenn er 
dennoch zugiebt, daß etwas Rührendes in  der Anhänglichkeit der 
deutschen Nation an ihren Kanzler liegt. „V o r  langen Jahren 
fragte ich einmal Thomas Carlyle, welchen praktischen Rath er den­

jenigen zu geben habe, welche in  unserem Zeita lter des Stimmkastens 
und des allgemeinen Wahlrechts dennoch seine (C arly le 's) Lehren 
annähmen und zu wissen wünschten, welchen S chritt sie zuerst 
ergreifen sollten. Carlyle erwidert, daß diejenigen, welche die 
Hohlheit des modernen Phrasenthums einsähen, deren Herz sich 
empörte gegen die alberne Annahme, daß die höchste Weisheit 
in  der unterwürfigen Consultation der M a jo ritä t der Narren 
bestände, ruhig abseits geduldig warten sollten, bis es immer 
schlechter und schlechter würde, bis der große starke und fähige 
M ann erschiene, welchen sie dann als ihren Herrn anerkennen 
würden. E r w ird  erscheinen, sagte Carlyle, wenn I h r  n u r auf 
sein Kommen vorbereitet seid. I n  Deutschland scheint man m it 
ziemlichem Erfo lg  der» Rath beherzigt zu haben. Aber des F rie ­
dens, nicht des Krieges halber, scharen sich alle deutschen Stämme 
um den Fürsten Bismarck. Es sind frisdliche Leute, diese 
Deutschen, und in  ihrem Kanzler sehen sie den Eck- und G rund­
stein des Gebäudes des europäischen Friedens. Dem Fürsten 
Bismarck liegt einzig an der E rhaltung des Friedens. Sagen 
w ir  richtiger, dem deutschen Kaiser und m it ihm seinem Kanzler 
liegt einzig an der Erhaltung des Friedens.

D er wirtschaftlichen Beziehungen Oesterreichs zu Deutsch­
land geschah vorgestern im  ö st e r re ich  ischen  A b g e o r d n e t e n ­
h a u s e  bei der Berathung über das Budget des Handels­
ministeriums Erwähuung. Gegenüber verschiedenen Aeußerungen 
über die Handelsvertragsverhältnisse m it Deutschland erklärte der 
Handelsminister M arqu is von Bacquehem, auch er erblicke in  
der provisorischen Verlängerung des deutschen Meistbegttnstigungs- 
vertrages nicht das Id e a l eines wirthschaftlichen Verhältnisses 
zum deutschen Reiche, die Regierung habe aber das Z ie l niemals 
aufgegeben, das wirthschaftliche Verhältniß zu Deutschland in n i­
ger zu gestalten und die handelspolitischen Beziehungen zum 
deutschen Reiche auf die breite Grundlage der Entwickelung zu 
stellen.

F ü r den F a ll, daß der ös t e r r e i ch i sche  Reichsrath das 
S p i r i t u s  st eue r gese t z  in  dieser Session nicht mehr zu 
Stande bringen sollte, w ill man ungarischerseits gesondert vor­
gehen, um der ungarischen Finanzverwaltung auf alle Fälle die 
Vortheile der Spiritussteuerreform zu sichern. Das Scheitern 
der S p iritusvorlage würde die österreichische Regierung in  eine 
kritische S itu a tio n  bringen.

B o u l a n g e r  ist von seiner Fahrt in  das Nord-Depar­
tement nach P a ris  zurückgekehrt, wo ihn seine Anhänger m it 
dem üblichen Lärm  empfingen. —  Der commandolose G e n e r a l  
du V a r a i l  empfing am M ontag die Präsidenten des bonapar- 
tistischen Comitö und hielt an dieselben eine Ansprache, in  
welcher er darlegte, daß das wirkliche Program m, um das Land 
vor denen, die es ausbeuten, zu bewahren, in  der Wiederher­
stellung der Berufung an das Volk bestehe. Es sei nothwendig, 
den C ä s a r is m u s  zu p ro  c la m ire n , d. h. die Vereinigung der Ge­
w a lt in  kräftigen Händen, um die Nation zu retten vor der 
Spa ltung im  In n e rn  und der Bedrohung von außen. D u  
B a ra il war 1873 Kriegsminister; eine besondere Rolle hat er 
indeß bisher nicht gespielt.

Das Buch „ft'invs8 ion  allem anäo" soll jetzt g a r n i c h t  
das W e r k  B o u l a n g e r ' s  sein. Das Haus Rouff, welches 
sich eiuen erklecklichen Nutzen von diesem Buche versprach, wenn

J e ld d ie n f tü b u n g e n ,
Eine Sommergcschichte von E u f e m i a  G r ä f i n  B a l l e  st rem.  

(Frau  von Adlersfeld.)

(2. Fortsetzung.)
„H a t er Töchter?" —

„ „E r  hatte n u r einen Sohn, welcher in  der Armee stand 
3a r ^  Fahre 70 in  Frankreich siel. Von einem weiblichen 
^."en  im  Waldschloß ist nichts bekannt —  inr Gegentheil, der 
z,  ̂ Herr soll sogar ein ausgesprochener Weiberfeind sein. Es
s-, 1 also dabei, das Wesen, das S ie  dort im  Mondenlicht 
lchei,__

Ü-, „H a lt, jetzt seh' ich's auch," rief Taubenwald, und setzte 
s ^ ^ u g t  h inzu : „E ine  Kuhmagd ist es nicht, das steht

„A lso eine E l f e --------- " ? "  —
H.. W eiter rollte der Wagen durch eiu paar schlummernde 

über eine große Brücke, dann schimmerten ein paar 
d j S t r a ß e n l a m p e n  m it blakendein Petroleum gespeist durch 
- b 2 t"....... die Pferde standen, und man war wieder da-hei, Bäume

"t in  Kuckucksnest.
„G ute  Nacht, träumen S ie  von Ih re r  E lfe, H err v. H o rs t/

" F ra u  von Taubenwald neckend dem jungen Rittmeister nach. 
Geü seltsamer Weise träumte er wirklich von der weißen
ilvk E  unter den hohen, rauschenden, grünen Bäumen —  sie 
^ / v v r  ihm her, er eilte ih r nach und fing sie ein, und als 
iick r in  den Armen hatte und ih r reizendes Gesichtchen 
dlvs 0  's^)e sah, so nahe —  da konnte er nicht anders, er 
H ?ie sie küssen. I n  deinselben M om ent aber schmetterte der 
z^/teitsmarsch aus dem Sommernachtstraum so lau t, so ju-

td los, daß der. T räum er hoch a u ffu h r ----------
Und Wahrhaftig, da schien die Sonne schon in  seine Fenster 
h /  trab, trab, trab, scholl es auf der S traße, denn unter den 
, . Mgen des Hochzeitsmarsches r i t t  die erste Escadron schon 

^us zum Exerz ie ren .---------

D er Rittmeister Freiherr von Horst aber hatte, trotz den 
energischen Weckversuchen seines Burschen, verschlafen---------

„J a , ja, daran war der T raum  schuld---------
E in  seltsamer T ra u m !

-i-

D er M a i und die Hälfte des J u n i waren verstrichen, die 
Schwadronsbesichtigungen hatten stattgefunden, die hohe 
Generalität hatte Kuckucksnest wieder verlassen und die Garnison 
tra t in  die wichtige Phase der Felddienstttbungen. Noch brütete 
der Ctatsmäßige über seinen m it strategischer Weisheit zu er­
theilenden Aufgaben, denn vorläufig machten diese die Schwa­
dronschefs und auch der Rittmeister von Horst faßte die ersten 
verwegenen Pläne, um seine Offiziere in  die I r r e  zu schicken. 
D ies gelang ihm denn an einem wundervollen Spätjunim orgen 
auch glänzend. Seine Patrou illen  verloren die Fühlung vo ll­
ständig —  und das Manöver verlief resultatlos. Ziemlich übel 
gelaunt tra t er den Rückweg durch den W ald an und sah sich 
plötzlich vis-ä-vi8 dem Waldschloffe, d. h. dessen Rückseite, wo 
ein großer B runnen seinen Ideen plötzlich eine andere Richtung 
gab.

Schnell entschlossen schickte er seinen Wachtmeister ab m it 
der Frage, ob Seine Excellenz der Herr Oberforstmeister G ra f 
Eschendorff erlaubte, daß er die Pferde an seinem Brunnen 
tränken lassen dürfe.

Nach geraumer Ze it kam die Erlaubniß denn auch zurück 
—  von dem Einsiedler im  Waldschlosse aber hatte der Wacht­
meister nichts gesehen und sah auch weder Horst noch seine 
Officiere etwas, ja, das Waldschloß sah aus wie verzaubert und 
verwunschen, so öde, so still, so gespensterhaft ruhig war's darin  
und darum am hellen M ittag .

Das reizte Horst ganz außerordentlich. "Nachdem er über­
legend eine Zeitlang dem Tränken der durstigen, müden Pferde 
seiner Cohorte zugesehen, saß auch er ab, klopfte seinen» Braunen 
den Hals, drehte noch einmal unentschlossen an seinein Barte 
und schritt dann geradewegs auf das Waldschloß zu, dessen

schwere, eichene P forte  sich ihn» ohne Widerstand öffnete. E in  
hallenartiges Entree, in  welches schmale, eichene Treppen m it 
geschnitzten Geländern, die sich oben um eine altanartige Gallerte 
bogen, mündeten, nah»» ihn vor Alle»» auf. Jagdtrophäen und 
unabsehbare Reihen von Gehörnen schmückte,» die Wände —  
vier sich gegenüberliegende Thüren waren geschlossen und nu r 
die mächtigen F lügel der portalartigei» T h ü r der Vorderfront 
standen weit geöffnet und ließen einen wohlbeschatteten, saft­
grünen Rasenplatz sehen, der m it Croquetbögen besteckt war. 
„E in  Zeichen von C u ltu r,"  dachte Horst, dies bemerkend, und 
während er noch unentschlossen war, an welcher T h ü r er klopfen 
sollte, öffnete sich eine derselben rechts von selbst und es erschien 
ein D iener in  Jägerlivree.

„H e rr Rittmeister befehlen —  ? — "
„Geben S ie  dem ,Herrn Obersorstmeister meine Karte, —  

hier, —  und sagen S ie  ihm, ich wünschte ihm persönlich 
fü r seine gütige Erlaubniß zur Benutzung des Brunnens zu 
danken."

Langsain und gemessen verschwand der alte D iener in  
der ersten T h ü r links, dieselbe halb offen lassend, und nachdem 
Horst drinnen erst ein fragendes Grunzen zu hören ge­
glaubt, dröhnte es in  tiefsten» Baß wie Posaunenschall zu ihm 
heraus:

„Donnerwetter, das hat m ir gerade noch gefehlt!"
„H m , recht freundlicher Empfang," dachte Horst verblüfft, 

aber dann ergriff ihm das Komische der S itu a tio n  derart, daß 
er n u r m it Mühe ein lautes Lachen unterdrückte.

Während er desselben noch H err zrr werden versuchte, er­
schien ein alter H err m it schneeweißem, vollem H aar, mächtigem 
»veißem Schnurrbart und dito buschigen Brauen über den 
jugendlich leuchtenden Augen in  der T h ü r, ohne dem im  Schatten 
des Treppengeländers stehenden Horst gleich zu sehen.

„N a , zum Schockschwernoth, wo ist denn der K e rl? " schrie 
er ungeduldig. „Schick ihn 're in Johann — "

/



es die Unterschrift des Helden des Tages trüge, habe ihm, wie 
versichert w ird , 100 000 Franks dafür angeboten, daß er das 
Werk eines andern zeichne. D er in  seinen freien Stunden auch 
handeltreibende General w illig te darein. Das genannte Werk 
hat zu Verfassern: den M ilitärschriftsteller H. Barthölemy, den 
bekannten Verfasser von „^va n b  la  U a ta illo ", und den boulan- 
gistischen Abgeordneten Laisant.

Das e n g l i s c h e  H e e r w e s e n  ist in  der letzten Ze it Ge­
genstand einschneidenster Verurtheilung in  England selbst ge­
wesen. Thatsächlich hat Großbritannien bei einem Kriegsbudget 
von beinahe 365 M illionen  M ark ein nu r 200 000 M ann 
starkes Heer, davon 110 000 M ann in  Europa, gehabt, die 
enormen Aufwendungen fü r In d ie n  sind in  jene Z iffe r nicht m it 
einbegriffen. D er lauteste Tadler des Heerwesens innerhalb wie 
außerhalb des Parlaments war Lord Randolph Churchill, welcher 
der Regierung direct die Verschleuderung der öffentlichen Gelder 
zum V o rw u rf machte, aber kaum vie l m ilder haben sich auch 
hohe M ilitä rs , z. B . General Wolseley geäußert und seiner 
Verurtheilung ist kein T he il des englischen Heer- und Flotten- 
wesens entgangen. Das M inisterium  hat nun eine Armeereform­
b ill eingebracht, welche jedoch nur sehr bescheidenen Erwartungen 
entspricht. S ie  w ill zur besseren Vertheidigung, namentlich von 
London, ein neues Armeecorps schaffen, welches neben wenigen 
stehenden Truppen in  der Hauptsache aus der berittenen Land­
m iliz , den Freiw illigen und der M iliz  gebildet werden soll. I n  
der Zeitung „D a ily  Telegraph" erschien nun ein Artikel, welcher 
das Ungenügende dieser Reform bill eingehend begründete, die 
Autorschaft wurde dem Oberbefehlshaber des englischen Heeres, 
dem Herzog von Cambridge zugeschrieben, welcher dieselbe jedoch 
im  Oberhause in  öffentlicher Erklärung in  Abrede gestellt hat. 
D er Premierminister tadelte darauf die Gepflogenheit hoher 
M ilitä rs , die M ilitärverhältnisse des Landes öffentlich zu k riti­
siern. General Wolseley hat in  Folge dessen am M ontag im  
Oberhause gleichfalls erklärt, daß ihm jener A rtike l fremd sei, 
auch erkenne er an, daß die jetzige Regierung Heer und Flotte 
nicht vernachlässigt, sondern gefördert habe, er halte aber an der 
Ansicht fest, daß, so lange die englische Flotte so schwach sei, 
wie dies jetzt der F a ll, das Heer seinen Platz nicht behaupten 
könne, da überall in  der W elt die Ansicht verbreitet sei, daß der 
Zustand der Vertheidigungsmittel Englands daheim lind aus­
wärts unbefriedigend sei, und daß die militärischen Streitkräfte 
nicht so organisirt und ausgerüstet seien, wie sie sein sollten. 
D er Premierminister Lord S a lisbu ry  erwiderte: „D a s  heutige 
militärische Glaubensbekenntnis; Wolseley's sei ein sehr ernstes, 
die Regierung werde die größte Aufmerksamkeit bewahren müssen, 
die endgültige Entscheidung müsse aber der Regierung zustehen. 
Das Heer und die F lotte Englands befänden sich seiner Ansicht 
nach in  einem besserem Zustande als je zuvor. D ie Regierung 
treffe die zur Sicherheit des Landes nothwendigen Maßregeln." 
D ie  Schwierigkeiten fü r die Regierung bestehen im  Wesentlichen 
darin, in  einem Lande, welches durchaus von der allgemeinen 
Wehrpflicht nichts wissen w ill, die Vertheidigungökräste so zu ge­
stalten, daß sie fü r einen plötzlich ausbrechenden Krieg sowohl 
im  M utterlands als in  den Colonieen ausreichen.

I m  e n g l i s c h e n  N n t e r h a u s e  erklärte der Unterstaats- 
secretär des Auswärtigen, Fergusson, eine der Bedingungen, der 
dem holländisch-deutschen Syndikat von der Republik T ransvaal 
gewährten Eisenbahnconcession von der portugiesischen Grenze 
nach P rä to ria , sei das Recht der zollfreien Waareneinfuhr. D ie  
englische Regierung erwäge, ob eine solche Concession m it den 
Englands vertragsmäßig zustehenden Rechten vereinbar sei; ein 
Schriftwechsel sei darüber m it der Transvaal-Republik im Gärige. 
—  Ferguffon erklärte ferner, bezüglich der Verhältnisse in  Samoa 
sei die P o litik  Englands auf der Colonialconserenz im  Anfang 
1886 dargelegt und in  den Verhandlungen der Conferenz ver­
öffentlicht worden. Der darin enthaltene Vorschlag sei der be­
züglich der Angelegenheiten im  westlichen Theile des stillen 
Oceans in  Washington zusammengetretenen Conferenz bei deren 
Zusammentritt unterbreitet worden. Bevor diese Conferenz ab­
geschlossen sei, könnten deren Verhandlungen und die den eng­
lischen Vertretern ertheilten Instruktionen nicht mitgetheilt wer­
den. D ie  Regierung zweifle nicht daran, daß Deutschland dem 
gefangenen König M alietoa eine seinen Verhältnissen entsprechende 
Behandlung habe zu T h e il werden lassen.

Von verschiedenen Seiten w ird die Anknüpfung offtcieller 
Beziehungen E n g l a n d s  mi t  dem V a t i c a n  fü r den bevor­
stehenden Herbst in  Aussicht gestellt. —  D ie  i r i s c h e n  B i s c h ö f e

„W enn Excellenz mich m e in e n ,--------- ich bin schon h ier,"
erwiderte Horst prompt, das Gesicht purpurroth durch seine ge­
mischten Gefühle der Heiterkeit und einer gewissen Entrüstung 
über den groben Empfang.

Be i seinem Anblick wurde der alte Herr fast verlegen.
„ I s t  m ir eine Ehre, H err von Horst," sagte er plötzlich 

sehr höflich, „b itte , wollen S ie  nicht näher treten? H ier in  
meinen B au  ist zwar v ie l Tabacksqualm, aber dabei gemüthlicher 
als drüben im  sogenannten S a lon  —  na, S ie  wissen ja, wie 
solch' ein Local ist."

Dabei ließ er seinem Gast den V o rtr it t.
„Johann , ich habe doch nicht wieder laut gedacht?" fragte 

er den D iener m it einem Flüstern, vor dem die Wände leise 
zu beben schienen.

„Befeh l —  Excellenz haben ja geschrien, wie'n — "
„Unsinn, dummer D euw el," erwiderte der Oberforstmeister 

entrüstet, aber m it unsicher»; Blick auf seinen Gast, der seiner 
Heiterkeit nun keinen Zwang mehr auflegte, sondern hell heraus- 
lachte, bis sein W irth  m it seinem dröhnenden Baß nolens volons 
einstimmte.

„N a , das ist doch vernünftig, daß S ie  einem alten Manne, 
der in  der Einsamkeit lau t denken lernte, seine Eigenart nicht 
gleich übel nehmen," sagte er dann fast herzlich, indem er sich 
die hellen Thränen aus den Augen wischte, und Horst die 
Hand reichte. „D ie  Jugend von heut zu Tage versteht uns 
A lten nicht mehr, daran liegt«. Und warum sollten m ir uns 
wegen solch' paar modernen Zierbengeln ändern? Hat keinen 
Zweck! D a  bleibt man besser allein? W as?" —

„ I m  Gegentheil, man muß der W e lt nicht die paar O r i­
ginale entziehen, die es noch giebt," behauptete Horst keck.

„ S o ?  Sondern sich lieber zum Bajazzo fü r die liebe 
Jugend machen? Na ja , sonst was?" brummte der alte 
H err ärgerlich, indem er Horst einen der schweren m it M a ro ­
quin bezogenen Sessel herbeirückte. „J o h a n n !"  dröhnte er 
dann wieder los, und sofort erschien das alte Factotum.

haben sich dein päpstlichen Rescript gegen die irische Bewegung 
unterworfen.

I n  L o n d o n  w ird  infolge der Nachrichten über das V o r ­
g e h e n  R u ß l a n d s  i n  K l e i n - A s i e n  die Eventualität der 
englischen Besetzung Kabuls ven tilirt. Petersburger Meldungen 
signalisiren fortschreitende Vorbereitungen fü r eine russische Be­
setzung Herats. ___________________________________________

Landtag.
D a s  A b g e o r d n e t e n h a u s  genehmigte in  seiner gestrigen S itzu n g  

den Gesetzentwurf, betreffend die Verbesserung der O der un d  der Spree, 
sowie die A bänderung  des Gesetzes vom  9. M a i  1886, betreffend den 
B a u  neuer S ch ifffah rtskanä le  und  die Verbesserung vorhandener S ch iff­
fahrtsstraßen (die A bän de ru ng  des letzteren Gesetzes bedeutet eine H erab­
m in d e ru n g  der Kostenbeiträge der In teressenten des D o rtm u n d -E m s - 
K a n a ls ) nach längere r Genera l-D iskussion, in  welcher A bg. G ra f  vo n  
Kanitz (kons.) das D o rtm u » d -E m s-K a n a lp ro je k t a ls  die P ro sp e ritä t der 
schlesischen K oh len industrie  schädigend bekämpfte un d  im  In teresse einer 
F ö rd e ru n g  der Lage der bethe ilig ten In d u s tr ie  fü r  E iM ü h ru n g  eines 
Kohlenzolles p la id ir te , w ährend eine A nzah l verschiedenen P a rte ie n  a n ­
gehörender westfälischer M itg lie d e r des Hauses im  Interesse der west­
fälischen M o n ta n in d u s tr ie  die A n lage  des D o rtm u n d -E m s-K a n a ls  lebhaft 
be fü rw orte ten  un d  sich gegen den von  den Kohleninteressenten selber nicht 
gewünschten Kohlenzoll aussprachen, u n ve rä n d e rt in  der Fassung der 
Beschlüsse zw eiter Lesung u n d  nahm  außerdem einen von  den Abgg. 
Schultz-Lupitz (sreikonservativ) und  von  B elow -S aleske (konservativ) be­
fü rw o rte te n  A n tra g  an , in  welchem die König liche S ta a ts re g ie ru n g  zur 
V orn ahm e  von  E rm itte lu n g e n  da h in  au fge fo rde rt w ird , ob sich gleich­
zeitig bei Gelegenheit der Verbesserung der oberen O der zu Schissfahrts- 
zwecken eine B enu tzung  des Wasserschatzes der O der zu L a n d e sku ltu r­
zwecken vo rthe ilhäst herstellen lasse. D e r Z e itp u n k t der nächsten S itzung  
un d  die in  derselben zu erledigende Tagesordnung stehen noch nicht fest.

Deutsches Weich.
B e rlin , 15. M a i 1888.

—  I m  Laufe des heutigen Vorm ittags Se. Majestät nahm 
der Kaiser mehrere Vortrüge entgegen und arbeitete von 11 
Uhr ab m it dem Chef der A dm ira litä t General der In fan te rie  
v. C apriv i und dem Chef des M ilitärkabinets General der 
Kavallerie und General-Adjutant v. Albedyll. —  Ih re  Majestät 
die Kaiserin hatte am Morgen m it den Prinzessinnen - Töchtern 
einen kurzen Ausflug in  die Umgegend von Charlottenburg 
unternommen. Am  gestrigen Nachmittage ertheilte Ih re  Majestät 
die Kaiserin dem Grafen Hochberg Audienz und empfing den 
Besuch Ih re r  Kaiser!. Hoheit der F rau Kronprinzessin.

—  Se. Kaiser!, und Königl. Hoheit der Kronprinz ver­
brachte die gestrigen Vormittagsstunden in  seinem Arbeitszimmer 
und empfing später daselbst den großbritannischen M ili tä r -  
Attachee Oberst Swaine. Nachmittags begab sich Se. Kaiser!, 
und Königl. Hoheit der Kronprinz m it dem Zuge um 2 Uhr 
48 M in . vom Bahnhof Friedrichstraße aus nach Madlitz bei 
Briesen, um einer Einladung der Grafen Ftnckenstein zu einer 
Pürschjagd zu entsprechen. —  Nach Beendigung dieser Pürsche, 
gelegentlich welcher der hohe H err eigenhändig 7 prachtvolle 
Nehböcke erlegte, fand im  Schlosse zu Madlitz ein gemeinsames 
Jagddiner statt, worauf dann nach Aushebung der Tafe l, Abends 
10 Uhr von der S ta tion  Briesen aus die Rückkehr nach Bersiu an­
getreten wurde. —  Am heutigen Vorm ittage begab sich Se. 
Kaiserl. und Königl. Hoheit der Kronprinz bereits um 6 '/^  Uhr 
vom Schlosse aus zu Pferde nach dem Tempelhofer Felde zur 
Truppenbesichtigung.

—  Ueber die Reise I .  M . der Kaiserin nach dem west- 
preußischen Ueberschwemnnmgsgebiet sind feste Bestimmungen 
noch nicht getroffen.

—  I n  Friedrichshagen bei B e rlin  hat heilte die Enthüllung 
eines Kaiser Wilhelmdenkmals stattgefunden, des ersten, welches 
seit dem Hinscheiden Kaiser W ilhelm s errichtet worden ist.

—  Der Reichskanzler Fürst v. Bismarck, welcher gestern 
Nachmittag von S r. Majestät dem Kaiser in  einstündiger Audienz 
empfangen wurde, ist heute Morgen nach Varzin gereist, wo er 
wahrscheinlich bis nach dem Psingstfest verweilen w ird , wie es 
heißt.

—  Eine Sitzung des Staatsm inisteriums findet heute um 
12 Uhr M ittags unter Vorsitz seines Vizepräsidenten v. P u tt- 
kamer im Ministerzimmer des Hauses der Abgeordneten statt.

—  Das Herrenhaus t r i t t  morgen zusammen, um die Gesetz­
entwürfe betr. die Erleichterung von Volksschullasten und betr. 
die Regulirung der Stromverhältnisse der Weichsel und der 
Nogat zu berathen. D ie Herrenhauscommission fü r das Volks- 
schullastengesetz hat heute ihre vorläufigen früheren Beschlüsse 
aufrecht erhalten. Dieselbeil lauten auf Streichung der vom 
Abgeordnetenhause aufgenommenen Bestimmung, wonach neben

E in  Frühstück fü r den Herrn R ittm eister," befahl er. 
Doch Horst dankte fü r Alles.

„N a  ich sag's ja, —  die Jugend von heute!"  kopsschüttelte 
der Oberforstmeister. „Junge r M ann, als ich so a lt war, wie 
S ie , da hatte ich immer Hunger, und S ie  wollen oder können 
nach stundenlangem R it t  nicht mal einen Bissen essen! W o soll 
da S a ft lind K ra ft herkommen, frage ich?" —

Nun erklärte Horst lächelnd, daß er wohl Hunger habe, 
seine Ulanen draußen aber auch, und es sei gegen seine 
Empfindungen zu essen, während die armen Kerls zusehen 
sollten.

D a  w arf der Oberforstmeister einen langen, fast zärtlichen 
Blick auf seinen Gast.

„Jo h a n n ", befahl er, „e in  Frühstück hierher fü r den 
Herrn Rittmeister —  und ich lasse die Herrn Officiere auch 
herein bitten. Den Ulanen aber soll die Ursel B ro t und
Speck geben und jedem ein G las B ie r --------- keine Widerrede,
H err vorr Horst, b itte !"  —  M it  vor Erstaunen weitgeöffneten 
Augen gehorchte Johann dem Befehl und ging von hinnen m it 
dem Gefühl, daß das Ende der W elt jedenfalls in  bedenklicher 
Nähe sei.

N un nahm aber Horst behaglich Platz auf dem bequemen 
Sessel in  dem kühlen, eichen getäfelten Z im m er m it den alten 
Fam ilienbildern an den Wänden, zwischen denen Hirschfänger, 
Waldhörner, Hetzpeitschen, Hirsch- und Rehgehörne zu geschmack­
vollen Trophäen vereint m it alten Rttstungsstücken, Schilden, 
Trinkhörnern und Waffen grupp irt waren. Ueber dem Schreib­
tisch hing das lebensgroße Oelbild eines noch jungen Mannes 
in  Husarenuniform —  zu Füßen des Rahmens w ar ein ver­
welkter Lorbeerkranz m it Florschleifen befestigt.

„M e in  Sohn — "  beantwortete der alte Herr die stuinme 
Frage Horst's. „ E r  fie l bei M a rs  la T o u r ,"  setzte er rauh 
hinzu, „seitdem w ill m ir die Einsamkeit am Besten taugen."

(Fortsetzung folgt.)

schulgeldlosen Volksschulen solche, in  denen Schulgeld erhobt 
w ird , zulässig sein sollen. D ie  Commission fü r die W e iW  
regulirung beantragt die unveränderte Annahme des Entwurf,

—  Heute, am 16. M a i, vor hundert Jahren wurde F rieds
Rückert zu Schweinfurt geborin. I n  begeisternden 
nalen Dichtungen hat Rückert das deutsche Volk zum KaW 
gegen den mächtigen Feind entflammt, seine geharnischten ^ , 
nette wirkten in  den Herzen von Tausenden gleich zündende 
Flammen. Einer der größten deutschen Lyriker, hat er ^  
durch seine reinen, edlen Gesänge einen unvergänglichen PM 
in  dem Herzen des Volkes errungen. D ie Virtuosität ^  
sprachlichen Technik, m it welcher Rückert fast alle Literaturen ^  
Orients übertragen hat, ist unvergleichlich. . .

—  D er „Reichsanzeiger" veröffentlicht amtlich den GeU 
entwurf, m ittels dessen die Einrichtung von Kehrbezirken w 
Schornsteinfeger gestaltet w ird.

—  Eine aus den Reichstagöverhandlungen bekannte Sire>
frage ist nunmehr vorn Reichsgericht entschieden; sie betrifft 
Gegenzeichnung Kaiserlicher Ordres, durch welche ordnungsw'^ 
ge Fehlbeträge oder Verausgabungen in  den; Bereiche " 
preußischen M ilitä rve rw a ltung  niedergeschlagen, beziehungslos 
in  Ausgabe belassen werden. Früher war die formelle W»»- 
keil derartiger, nu r vom preußischen Kriegsminister gegengezeich". 
ter Ordres nicht angezweifelt worden. Erst als von Seiten " 
Rechnungshofes Bedenken gegen diese P raxis erhoben wurds' 
ist auch von» Reichstage die Forderung nach einer GegenM  
nung dieser Ordres durch den Reichskanzler gestellt worok . 
Der Bundesrath hielt aber dafür, daß fü r eine im  Bereiches 
preußischen M ilitä rve rw a ltung  liegende ordnungswidrige Vera", 
gabung eine Ordre des Königs von Preußen als ausreiche" 
erachtet werden müßte. Derselbe ging dabei von der Vera" 
setzung aus, daß es eine Reichsm ilitär-Verwaltung im sts» „  
S inne des Wortes nicht gäbe, sondern nu r eine M ilitä r" 
waltung der einzelnen Kontingente. Diese S tre itfrage ist m, 
durch das Reichsgericht in  einem am 9. M ärz d. I .  verkü" 
ten U rtheil grundsätzlich im  S inne der verbündeten Regierung 
entschieden worden. ...

—  D ie polnische Fraction des Abgeordnetenhauses b
unterstützt von einem Theile des Centrums nachstehende 3 "^ . 
pellation eingebracht: I n  Volksschulen des Großherzoglh"", 
Posen und der Provinz Westpreußen ist von Kreisschulin!?., 
toren nicht nu r der Religionsunterricht, sondern auch das täg»^ 
Gebet in  deutscher, den polnischen Kindern Unverstand^. 
Sprache angeordnet worden; ferner ist, nach dein A u s E ""  
der polnischen Sprache als Unterrichtsgegenstand in  den gedaw 
Schulen, Privatpersonen die unentgeltliche Ertheilung des p 
nischen Sprachunterrichts unter Androhung von Geld- und . 
Gefängnißstrafen untersagt worden. I n  der begründeten Vor"' 
setzung, daß der Königlichen Staatsregierung die oben ""A, 
deuteten Thatsachen bekannt sind, stellen w ir  an dieselbe 
Frage: Ob und welche Maßnahmen die Königliche S t» ", 
regierung zu treffen gesonnen ist, um die hervorgetretenen d "" 
stände zu beseitigen. ,

—  Das von der freisinnigen P arte i beantragte W ildsch"",, 
Gesetz ist fü r diese Session gescheitert. D ie Commission - 
Vorberathung desselben war gestern nicht beschlußfähig. .. ..

—  D ie Neu-Guinea Compagnie hat Nachrichten erhw" ! 
wonach eine gewaltige Fluthwelle die Südküste N eu-P on»"^ . 
verheerte. Eine unter Führung der Herren von Below "  , 
Hunstein stehende Expedition, die einen geeigneten Platz zft ^  
Kaffeeplantage aufsuchte, scheint leider umgekommen zu sein-,

dreitägig
Vorn'itt"§

Dresden, 15. M a i. G ra f Moltke ist nach 
Besuch seines Neffen M a jo r von B u rt in  Blasewitz 
nach B e rlin  zurückgereist. , ,

München, 15. M a i. W ie die Allgemeine - Zeitung "> e l^  
wohnt P rinz Rupprecht im  Auftrage des P rinz  - Regenten 
Eröffnung der Ausstellung in  Barcelona bei.

München, 15. M a i. D ie Deutsch-nationale Kunstgew^ , 
Ausstellung ist heute vom Prinz-Regenten, welcher von sä>" 
lichen M itg liedern des Königl. Hauses, den obersten HofbeaN» ' 
den M inistern und der Generalität umgeben war, sowie n " ' 
Theilnahme der M itg lieder des diplomatischen Korps, der S f a " . 
und städtischen Behörden und zahlreicher Ehrengäste fei"" , 
eröffnet worden. D er Präsident des Ausstellungs-Comitees, "  ^  
fessor Lange, richtete eine Ansprache an die Versammlung, 
welche der Prinz-Regent m it anerkennenden W orten erivid"  ̂
Vom Bürgermeister Widenmayer wurde darauf ein Hoch " .  
den Prinz-Regenten ausgebracht, sodann begann der Rund"".., 
durch die Allsstellungsräume. — D er Prinz-Regent begiebt I 
einer Einladung des Kaisers von Oesterreich folgend, 
auf etwa 12 Tage nach W ien. ,

Karlsruhe, 14. M a i. D er Großherzog, welcher bereits ^  
den letzten Tagen wieder Vortrüge entgegengenommen 
heute zum ersten M ale  seit seiner Erkrankung wieder in  ̂
Park gefahren und hat einen kurzen Spaziergang untern»»"" 
D ie katarrhalische Affection ist zwar noch nicht ganz überw irft"« 
jedoch in  allmählichem Rückgang begriffen, so daß nu r noch 
gemeine Schonung nothwendig ist.

Ausland.
Petersburg, 14. M a i. Nach einer M itthe ilung  des , 

validen" hat der Gouverneur von Nischni-Nowgorod, der 
Feld-Artillerie zugezählte Generalmajor Baranow den W lat»"M  
Orden zweiter Klasse erhalten. D er Genannte ist betau» 
ein Freund Deroulede's. ,r

S t .  Petersburg, 15. M a i. D ie russische S t. Petersburg 
Zeitung the ilt m it, der Finanzminister Wyschnegradski hab" ' 
m it den D eta ils  des Entw urfs näher beschäftigt, welches " ,  
einer Konferenz im  Finanzministerium aufgestellt worden fto  
Maßnahmen zum Schutze der Eisenindustrie im  Königreich P " 
gegenüber der Ausländischen Konkurrenz zu treffen. Der ms 
minister habe dein Reichsrathe ein Gutachten überreicht, 3 ft7 ^ „  
dessen er weitere Einschrünkungs-Maßregeln gegen die 
Hüttenwerke, die m it ausländischen» Roheisen lind ausläu"»j" j 
Kohle arbeiteten, sowie gegen die m it inländischem 
arbeitenden Eisen- und Stahlwerke gegenwärtig und so » 
fü r inopportun erachte, bis er sich von den Ergebnissen be" 
reits getroffenen Maßnahmen überzeugt habe. Was die 
Haftung der Verordnung über die Grenzpaffage ausländische- .h, 
fteiter und deren Aufenthalt in  Rußland anbetreffe, f o . ^ ,i 
sichtigte der Finanzminister, diese Angelegenheit einer beso» ^  
Kommission im  M in isterium  des In n e rn  zur Erledigftftö 
überweisen, derselbe sei aber der Ansicht, daß eine Einschrä»
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der Freizügigkeit ausländischer Werkmeister gegenwärtig zwecklos 
sei, weil das Königreich Polen M angel an solchen leide. Wie 
verlaute, würde die Ansicht des Finanzministers von dem Ge­
neralgouverneur Gurko und dem Domänenminister getheilt.

P a r i s ,  14. M ai. Die Regierung versagte dem Beschlusse 
des M unicipalrathes von P a ris , der: sinkenden Glasarbeitern zu 
Pantin  10 000 Francs Unterstützung zu gewähren, ihre Ge­
nehmigung.

Bukarest, 14. M ai. Wie das Jo u rn a l „Romanik libera" 
zuverlässig erfährt, würde das Parlam ent Anfang J u l i  aufgelöst 
werden; die allgemeinen Wahlen würden in der ersten Hälfte 
des September stattfinden.

Silistria, 14. M ai. P rinz Ferdinand ist heute hier ein­
getroffen und hat eine Besichtigung der hier garnisonirenden 
Truppen vorgennommen.

Rio de Janeiro, 14. M ai. Der S ena t hat der sofortigen 
und bedingungslosen Aufhebung der Sklaverei ebenfalls die Z u­
stimmung ertheilt._____________ __________

Vrovinrias-HlaiHriÄren
M arienw erder, 15. M ai. (Pfarrerjubiläum .) Der katholische Probst 

^aranow ski zuTiefenau, hiesigen Kreises, begeht am 3. J u n i  daselbst sein 
50jähriges P fa rre r-Jub iläum .

Dirschau, 15. M ai. (Pcnzellirung). D as ca. 5000 M orgen große 
Rittergut Pinschin ist von den Freund'schen Erben für den P re is  von 
3750M  Mk. an H errn Salomon-T)anzig verkauft worden, welcher das 
^ u t  zu parzelliren beabsichtigt. Außer dem H auptgut, welches die be­
stehenden W irtschaftsgebäude und ungefähr 1000 M orgen Land erhalten 
soll, werden eine M enge kleinerer Parzellen eingerichtet werden.

M a rie n b u rg , 13. M ai. (Die Sanitätskommission), welche zur U nter­
suchung der überschwemmt gewesenen Häuser eingesetzt ist, hat bereits 
ihre Thätigkeit begonnen. Nach den bis jetzt gemachten Feststellungen ist 
die Pilz- und Schwammbildung eine große, sogar in den Gebäuden, 
welche bereits neue Fußböden erhalten haben, weshalb eine um fang­
reiche Desinfection vorzunehmen ist. Dieselbe soll, wie die „Danziger 
Zeitung" erfährt, laut Ministerial-Reskript schleunigst durchgeführt werden. 
Die Desinfectionsmittel werden gratis geliefert und es ist zu hoffen, daß 
die mit der Durchführung der M aßregeln verbundenen Kosten wohl aus 
den disponiblen M itteln, auf G rund des Nothstandsgesetzes, ersetzt 
werden.

Marienburg, 14. M ai. (Der M inister der Landwirthschaft Dr. 
v. Lucius) traf heute Abend 8Vs Uhr, begleitet von dem H errn Ober­
präsidenten v. Ernsthausen, längs des linksseitigen Nogatdeiches von 
Pieckel per W agen kommend, hier ein und nahm in Küster's Hotel 
Absteigequartier. Zu Ehren des M inisters fand daselbst ein Diner statt. 
Morgen wird die F ah rt auf dem Dampfer „Gotthilf Hagen" nach Elbing 
fortgesetzt und es sollen sowohl die Deiche wie auch das Ueberschwemmungs- 
Tebiet besichtigt werden.

Danzig, 15. M ai. (Die Beerdigung der Prinzessin M aria  von 
Hvhenzollern) wird in  einem besonderen Grabgewölbe in der katholischen 
Kirche zu O liva erfolgen, an  dessen Herstellung unter der Kanzel man 
letzt Tag und Nacht arbeitet. Da das Grabgewölbe ihrer fürstlichen 
Verwandten, der letzten Fürstbischöfe und Aebte von O liva keinen Raum  
Wehr bietet, mußte au dem von der verewigten Prinzessin gewünschten 
Platze ein neues Grabgewölbe erbaut werden. Die feierliche Ueber- 
sührung der Leiche vorn (schlösse nach der Kirche wird morgen (Mittwoch) 
^achnnttag 5*/, Uhr erfolgen. Eine M ilitärkapelle aus Danzig wird 
b«n Leichenconduct mit Trauermusik bis zur Kirche geleiten. Während 
der E inführung in die Kirche wird ein Sängerchor das „M iserere" 
dkecutiren, dann  die Todtenvesper folgen. Am Donnerstag Vorm ittag 
9 Uhr beginnen in  der mit Trauerdecorationen reich geschmückter: Kirche 
die von der katholischen Geistlichkeit gesungenen Vigilien, worauf das 
entweder von: Bischof D r. Redner aus Pelplin  oder vom früheren 
Arnreebischos Namszanowski in O liva celebrirte feierliche Todtenamt 
folgt, wobei der Süngerchor ein Requiem singen wird. Die T rauer­
predigt hüll der O livaer P fa rre r Herr Kryn und hierauf findet die E in ­
renkung in  die G ruft statt. Die Königl. G arten-Jnspection in O liva 
H von: Oberhofmarschallamt in  Berlir: beauftragt worden, je einen 
?rar:z für die Kaiserin Victoria und die Kaiserin-Wittwe Augusta mit 
dezüglichen Schärpen anfertigen zu lassen. — Die verstorbene Prinzessin, 
deren regem Wohlthätigkeitssinne auch ein Nachruf des O livaer G e­
meinde-Vorstandes W orte dankbaren Angedenkens widmet, gehörte übri­
gens nicht n u r  durch vieljährigen Aufenthalt, sondern auch durch ihre 
Geburt der Provinz Westpreußen an. S ie  w ar zu Klötzen im Kreise 
M arienwerder geboren. I m  Schlosse zu Oliva, das ihre Fam ilie Anfang 
der 1840er Ja h re  an  die preußische Krone abgetreten hatte, wohnte sie 
'Eit Anfang M ai 1869, während sie bis dahin ein H aus in der B reit­
es te  bewohnt hatte. Kaiser Wilhelm hatte dam als das Schloß renoviren 
Und es der Prinzessin fortan  zur lebenslänglichen Benutzung überweisen 
lasten. (Danz. Ztg.)

Elbing, 14. M ai. (Aus dem hiesigen Überschwemmungsgebiet) 
Meldet die „Elb. Z tg ." : Nach Schließung des Jonasdorser Fangdam m es

in Neuhof das Wasser in einem halber: Tage um V4 F u ß ; jetzt füllt 
M  Wasser in  24 S tunden  um 1, höchstens IVs Zoll, je nachdem die 
Windrichtung ist. Die dort stationirten P ioniere haben noch immer voll­
auf mit Durchsuchung der inneren Dämme zu thun, um dem Wasser 
"eien Abfluß zu verschaffen.
. Bischofstein, 12. M ai. (Racheakt.) Vorgestern wurde in: Kirch­
dorfe Sturm hübel ein gräßlicher Racheakt vollzogen. Der 18 jährige 
Uerdejunge Wittkowski aus M ünzdorf wollte sich den Befehlen des 
Ä ä h rig e n  Knechts F ranz Dczek von hier (beide im Dienste des dortigen 
^lbbaubesitzers F ranz Bönki) nicht unterwerfen und da ihn dieser dazu 
Uwng, so wurde jener vom grimmigsten Hasse erfüllt und beschloß, den

bei nächster Gelegenheit aus dem Wege zu räum en. Als am ge­
kannten Tage der Knecht in  der Kammer auf seinem Bette M ittags- 
W af hielt, holte Wittkowski eine Axt herbei und versetzte damit dem 
g la s e n d e n  drei Hiebe auf den Kopf. D. wird kaum wiederhergestellt 
werden, W . ist verhaftet.
. Posen, 14. M ai. (Allerhöchstes Antwortschreiben). Auf die von 
/N  F rauen  und Ju n g fra u en  Posens an Ih re  M ajestät die Kaiserin 
^richtete Adresse ist das nachfolgende Allerhöchste Antwortschreiben er­
gangen: „A us Posen, wo Ich  vor einigen Wochen Zeuge des Elends 
^Niesen bin, welches die Ueberschwemmungen angerichtet haben, und wo 
Fürsorge und Opferwilligkeil aller Schichten der Bevölkerung hilfreiche 
^and leisten — ist M ir  von F rau en  und Ju n g frau en  eine Zuschrift zu-

c-Mdes M ir  dargebrachten Bewepen der Liebe und des M itgefühls an 
Um schweren Leiden, welches es Gott in  Seinem  unerforschlichen Rath- 
IMlusse gefallen hat, über den Kaiser und König, M einen Gemahl, zu 
h ä n g e n .  Möchte der Allmächtige u n s Allen Kraft geben, diese schweren 
Prüfungen zu bestehen, und möchten die Gebete in E rfüllung gehen 
A n e n , welche, weit über die Grenzen unseres Vaterlandes hinaus, 
A llionen  für die Genesung des Kaisers und Königs Friedrich zum 
^ünmel senden. Charlottenburg den 10. M ai 1888. Viktoria." 
n. Stettin, 15. M ai. (Der Reichskanzler Fürst Bismarck) ist, von dem 
Grafen Wilhelm und dem Geh. Legationsrath G rafen Rantzau begleitet, 
Oberst nwhl aussehend, hier angekommen und am Bahnhöfe von einer 
Kotzen Volksmenge enthusiastisch begrüßt worden; er sprach lange mit 
^M Herrn Ober-Präsidenten und dem H errn Regierungs-Präsidenten.

der Abfahrt um 11 Uhr 17 M inuten  brach das Publikum in  b rau ­
s e  Hochs aus.

Lokales.
T hor« , 16. M ai 1888.

(H o h e r  B esuch). Der kommandirende G eneral des 2. Armee- 
>ps, Se. Excellenz Generallieutenant von der B urg, ist heute Nach­
zo g  4 Uhr von Bromberg kommend hier eingetroffen und hat im 
^  „Schwarzer Adler" Absteigequartier genommen. S e. Excellenz 
-̂ 0 bis incl. den 18. d. M ts . behufs Beiwohnung der Besichtigung der 
E* garnisonirenden beiden In fan terie -R eg im en te r in unserer S tad t 
^weilen.
^  ^  ( P e r s o n a l - V e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  Ar me e ) .  Bering, 
.^ rst a. D., zuletzt Kommandeur des 8. Pomm. Jn f.-R eg ts . N r. 61, 
* Eharacter als G eneral-M ajor verliehen. — Kukatsch, Wallmeister in

Thorn, zum Fortifikations-Vüreau-Assistenten ernannt. — Fischer, Forti- 
fikations-Büreau-Assistent in Thorn, mit Pension in den Ruhestand versetzt.

— ( De r  „ R e i c h s a n z e i g e r " )  veröffentlicht in seiner vorletzten 
Nummer die allgemeinen Vertragsbedingungen für die A usführung von 
Garnisonbauten.

— E i s e n b a h n v e r b i n d u n g  nach d e n  B a d e o r t e n  La n d e c k  
u n d  R e i n e r z ) .  Z u r Bequemlichkeit des reisenden Publikum s werden 
vom 1. J u n i  bis gegen Schluß der Badezeit im Verkehr zwischen den 
Eisenbahnstationen Berlin, Beuthen (O.-S.), B reslau , Brieg (Bz. Breslau), 
Bromberg, Kamenz (Schl.), Frankenstein (Scbl.), Gleiwitz, Glogau, Gnesen, 
Görlitz, Jnow razlaw , Kattowitz, Königshütte, Kandrzin, Kosel, Kreuz, 
Leobschütz, Liegnitz, Lissa (Bz. Posen), Neisse, Neustadt (O .-S .), Oppeln, 
Posen, Ratibor, Rawitsch, Scbweidnitz, S ta rgard  (Pom.), T h o r n  und 
den Badeorten Landeck und Reinerz hin und zurück direkte Billets a u s ­
gegeben, welche auf dem Wege über Glatz sowohl für die Eisenbahnfahrt 
in 1., 2. und 3. Wagenklasse, als auch für die F ah rt m it den anschließen­
den Personenposten, also für die ganze Reisestrecke, Giltigkeit haben. 
Ferner werden zu Reisen von Bromberg, Posen und T h o r n  nach den 
genannten Badeorten vom 1. J u n i  bis Ende August d. I .  Retourbillets 
für die zweite und dritte Wagenklasse mit sechswöchiger Giltigkeit zu er­
mäßigten Preisen- (sogenannte Saisonbillets) und zwar in Berlin  auf 
dem Scblesischen Bahnhöfe und auf den S ta tionen  der S tadtbahn ver­
abfolgt werden.

— ( Di e  R ü c k v e r g ü t u n g  ni ch t  b e n u t z t e r  F a h r k a r t e n  
be t r . )  Nach einem die allgemeinen Bedingungen für die Abonnements­
karten der preußischen B ahnen abändernden neuerlichen E rlaß des 
M inisters der öffentlichen Arbeiten soll, wie anderweitig verlautet, künftig 
für einzelne ausgefallene oder unterbrochene Fahrten  eine Rückvergütung 
nicht mehr gewährt werden. W ird jedoch ein Karteninhaber durch ein 
nicht vorauszusehendes Ereigniß (wie unerw arteten Wechsel des W ohn­
orts, Krankheit, Todesfall und dergleichen) an der weiteren fortlaufenden 
Benutzung der Karte nachweislich verhindert, so kann ein Nachlaß an 
dem gezahlten Preise nach besonderer: Grundsätzen bewilligt werden.

— ( U n e r l a u b t e r  B r a n n t w e i n  schaut ) .  Der M inister des 
I n n e r n  hat in  einem vor kurzen: ergangenen E rlaß die Polizeibehörden 
darauf aufmerksam gemacht, daß nach gerichtlichen Erkenntnissen eine 
unentgeltliche Verabreichung von B ranntw ein , wie sie au  vielen O rten  
durch Kaufleute/ welche nicht im Besitze einer Concession zurr: Ausschaut 
geistiger Getränke sind, an ihre Kunden vorgenommen wird, als uner­
laubter Schankbetrieb zu erachten sei, wenn aus den Umstünden erhelle, 
daß dem betreffenden Kaufmanne hieraus ein Vortheil im besonderen in 
der Weise erwachse, daß durch die Aussicht auf Bew irthung mit B ra n n t­
wein Personen veranlaßt werden, in sein Geschäft einzutreten und 
W aaren zu kaufen.

— ( W e s t p r e u ß .  G u s t a v - A d o l f - V e r e i n ) .  Die erste Haupt- 
Versammlung des westpreußischen Gustav-Adolf-Vereins wird in Danzig 
am 12. und 13. J u n i  stattfinden. Bei derselben wird der Schriftführer 
des Central-Vorstandes der evangelischen Gustav-Adolf-Stiftung in Leipzig, 
Herr Lic. D r. v. Crieger, die Predigt halten.

— ( J a h r e s v e r s a m m l u n g  d e s  w e s t p r e u ß i s c h e n  b o t a n i s c h -  
z o o l o g i s c h e n  V e r e i n s ) .  Auf der vorjährigen Versammlung des 
obengenannten Vereins zu Riesenburg wurde beschlossen, die diesjährige 
Versammlung am dritten Pfingstfeiertage, dem bisher üblichen Termin, 
in Danzig abzuhalten. M it Rücksicht aus die Zeit- und W itterungs- 
Verhältnisse hat sich jedoch der Vorstand des botanisch-zoologischen Vereins 
zu einer V ertagung der Versammlung bis zum Herbst genöthigt gesehen. 
S ie  soll erst in den Michaelisferien daselbst abgehalten werden. Als 
Gründe der V ertagung werden angegeben die T rauer um das schwer 
Leiden unseres geliebten Kaisers, sowie die so überaus erschwerte und 
zeitraubende Verbindung zwischen Danzig und dem ganzen östlichen 
Theile unserer Provinz. Dazu kommt aber noch das für diese Versamm­
lung sehr wichtige M oment, daß in Folge des langen W inters und 
kalten F rüh jah rs die F lo ra  in der Umgegend bisher verhältnißmäßig 
wenig entwickelt ist.

- -  ( P r i v a t s c h u l l e h  r e r t a g ) .  Die Vorsteher, Vorsteherinnen, 
Lehrer und Lehrerinnen deutscher Privatschulen werden am 21., 22. und 
23. M ai d. I .  in Dresden zusammentreten. Anmeldungen sind zu richten 
an B . Bauriegel, Dresden, Alaunstraße 2.

— ( F e u e r w e h r t a g ) .  Am 28., 29. und 30. J u l i  d. I .  findet in  
H annover der 13. Deutsche Feuerwehrtag statt. Gleichzeitig wird eine 
Ausstellung von Feuerwehr- und Feuerlöschgeräthen veranstaltet.

— ( R i t  t e r g u t s  v e r k a u f ) .  D as dicht bei Neustadt belegene 
R ittergut Bolschau (ca. 4000 M orgen incl. Forst), bisher der Hypotheken­
bank in Schwerin gehörig, ist von dem Lieutenant H errn  W allenius 
angekauft worden, und zwar sollen dafür 250 000 Mk. gezahlt worden sein.

— !c ( D e r  S c h l e i e r . )  Lichte grüne Frühlingsschleier sind wieder 
über die blühende bräutliche Erde gebreitet, und liebliche B lum enaugeu 
gucken überall dahinter vor. Doch nicht nu r die Anmuth der Kinder 
F lo ra 's , die dort am Boden sprießen, nein! auch ein anderer, nicht 
minder holder Blumenflor birat durchsichtig sich hinter lichten F rüh lings­
schleiern, den Schwestern der N atur gefährlich Conkurrenz machend, denn 
groß ist die Gewalt der Blicke schöner F rauenaugen, noch dazu wenn sie 
hinter der W impern langem Schleier, oder hinter elfeuhaft-zarten schim­
mernden Geweben verführerisch hervorblitzen! — H ängt doch hohe Poesie 
in jedem Schleier, und der rüthselhafte Reiz des Geheimnißvollen! Wie 
lockend sind der Jugend  goldene Schleier, die rosigen der Träume, — 
wie trügerisch die flimmernden der Illusionen! — Von jeher w ar 's  ja 
so - -  zu allen Zeiten, — Märchen schon und S age wissen zu singen 
und zu sagen von der wichtigen Rolle, die der Schleier — bildlich und 
in Möglichkeit — gespielt und spielt im Menschenleben. I s t  er mit dem 
alten Götterglauben doch bereits a u f s  Inn igste  verwoben! Die Haupt- 
G öttin  und Allmutter unserer heidnischen V orfahren: „F rigga", be­
kannter wohl unter dem Nam en: „F rau  Holle", die Schützern: der 
F rauen  und weiblicher Arbeit, trug ein weiß Gewand mit weißwallen- 
dem Schleier. — Und aus den alten, längst vergangenen grauen Zeiten 
hat F ra u  Sage, die nebelhafte, allzeit verschleierte, selber jenes duftige 
Gebilde hinüberflattern lassen bis zu uns, als das S innbild  des Ge­
heimnißvollen Räthselhaften, als die Hülle alles Reizvollen der Erde, 
als das Sym bol aber auch alles Hohen, H eiligen! — Glück und Unglück, 
T rauer, W onne und Entsagung hüllen sich in helle oder düstere Schleier, 
die B ra u t des Himmels hüllt wie die Erde ihr Antlitz in den bedeu­
tungsvollen Schleier, der ein neues Leber: in seinen Falten  birgt, und 
wie die alten Völker ihre G öttinnen und Priesterinnen mit dem Schleier 
umgeben, wie die M uselm änner die H ouri's  ihres Paradieses ohne den­
selben sich nicht denken können, so läßt das Christenthum das H aupt 
des allerhöchsten, reinsten Weibes, M aria  der heiligen M uttergottes, 
keusch umflossen sein von des Schleiers Glorie. — Auch die irdischen 
F rauen  aller civilisirten Zeiten haben ihn gekannt, geliebt, getragen, — 
sei es als Gegenstand der Zier, Pracht, Eitelkeit, sei es als praktische 
Bekleidung oder als hochbedeutsames S innbild. — Auch alle guten Geister 
weiblichen Geschlechts sind verschleiert: die Hoffnung, E rinnerung, die 
Zukunft! — und sie alle lächeln verheißungsvoll hervor un ter lichtem, 
grünem Frühlingsschleier! —

— ( U n b e n u t z t e  v o r t h e i l h a f t e  V e r k e h r s s t r a ß e n . )  Der 
Aufschwung, den unsere S tad t in den letzten Ja h re n  genommen hat, 
zeigt sich besonders in hervorragender Weise in dem äußerst lebhaften 
Straßenverkehr, der auf den ersten Blick überrascht. Allerdings bietet 
un s dieses Bild n u r  die Breitestraße mit ihrer: Verlängerungen, der 
Elisabethstraße und der Katharinenstraße; diese drei S traß en  haben das 
ganze bewegte Leben der S tad t auf ihren: Rücken zu tragen; sie sind 
die Verkehrsader, welche Fußgänger und W agen passiren; der ganze 
Verkehr von den beiden Bahnhöfen nach der S tad t wird durch sie be­
werkstelligt; Fußgänger drücken sich langsam oder hastig, je nach ihrem 
Geschäft, an einander vorüber und W agen folgen auf Wagen. S o  
anziehend n u n  dieses Bild einerseits auch auf einen oder den anderen 
Betrachter sein mag, so viel Unannehmlichkeiten hat es doch auch anderer­
seits wieder im Gefolge. E s ist klar, daß bei dem lebhaften Verkehr, 
namentlich in Bezug auf die Fuhrwerke, sehr leicht größere oder gerin­
gere Verkehrsstockungen vorkommen; besonders an den Querstraßen- 
Uebergängen zeigt sich dieses oft in empfindlichem M aße; eine Entlastung 
dieser drei S traßen  liegt daher dringend im Interesse des Publikums. 
W enn der Droschkenverkehr auch vielleicht diese S traßen  passiren muß, 
weil sie eben der M ittelpunkt der S tad t sind, so ist dock nicht ersichtlich, 
w arum  auch z. B . die Fleischwaarenwagen denselben Wea nehmen. Die 
meisten unserer Fleischwaaren-Gesckäfte befinden sich bekanntlich in der 
Schuhmacherstraße und in der Sckillerstraße. D orthin kann die Passage 
leicht auf dem jedenfalls bequemeren Wege von der Bahnhofstraße aus 
an der Königl. Garnison-V erwaltung vorbei durch die Gerstenstraße und 
die Strobandstraße bewerkstelligt werden; diesen Weg könnten nebst den 
Fleischwaaren-Fuhrwerken z. B. auch die Post- und die Geschäftswagen 
von „Drei Kronen" und „Hempler's Hotel" w ählen; allerdings w äre es

dann nothwendig, wenigstens den Theil der Gerstenstraße vom Kauffmann- 
schen Speicher bis zur Tuchmacherstraße zu pflastern oder mindestens 
einige Löcher darin zu ebnen. Je n e  drei oben genannten S traßen  
würden dadurch um ein Bedeutendes entlastet, das Publikum würde bei 
seinen Gängen weniger incommodirt und der immerhin unerquickliche 
Anblick rohen Fleisches auf ein M inim um  beschränkt bleiben. — W ir 
wollen mit diesen W orten auf die in jener Hinsicht bestehenden Uebel­
stände wenigstens hinweisen; eine polizeiliche Verordnung dieserhalb 
kann wohl nicht erlassen werden, das Publikum muß also selbst die 
In itia tiv e  ergreifen. W enn das geschieht, so werden sich bald die wohl­
thätigen Folgen hiervon bemerkbar machen.

— ( H a n d w e r k e r - V e r e i n ) .  M orgen Abend 8 Uhr findet im 
Vereinslokale des H errn  Nicolai eine General - Versammlung statt, auf 
deren Tagesordnung als erster Gegenstand: W ahl des neuen Vorstandes 
und Protest dagegen, sich befindet; nüchstdem: Bericht der Rechnungs­
Revisoren, E rtheilung der Decharge, Beschlußfassung über Erw eiterung 
des S ta tu ts .

— ( E r ö f f n u n g  d e r  S o m m e r - S a i s o n  i m V o l k s  g a r t e n ) .  
Am ersten Pfingsttage wird der Volksgarten und das Theater daselbst 
eröffnet. Der Besitzer des Etablissements, Herr Holder-Egger, trifft, wie 
w ir hören, größere'Vorbereitungen, um, mit der Zeit vorwärtsschreitend, 
dem Publikum einen recht angenehmen Som m eraufenthalt zu bieten. 
S o  sind für diesen Som m er tägliche große Garten-Concerte der Kapelle 
des 21. Infanterie-R egim ents unter persönlicher Leitung des M us.-Dir. 
H errn M üller in Aussicht geuommen. I m  Theater werden Lustspiele 
und Wiener Operetten zur Aufführung gelangen, hauptsächlich sollen aber 
Specialitäten - Gastspiele stattfinden. Auch in: Restaurant soll manche 
Neuerung eingeführt werden.

— ( Di e b s t a h l . )  E in  blau, grau  und weiß karrirtes Oberbett mit 
klein roth und weiß karrirtem Bezug sowie ein Kopfkissen sind gestohlen 
worden. Die Diebin, V aleria Muzakowska, ist geständig, sie will die 
Sachen einer F ra u  iu V erw ahrung gegeben haben, weiß aber den 
Namen der F ra u  nicht anzugeben. Diese betreffende Persönlichkeit, bei 
welcher nach Aussage der p. Muzakowska die Betten sich befinden, wird 
ersucht, dieselben sofort im Polizei-Kommissariat abzuliefern.

— ( P o l i z e i  ber i cht . )  Verhaftet wurden 8 Personen, darunter 
3 Obdachlose, 3 Trunkene und zwei wegen groben U nfugs; letztere 
in trunkenem Zustande, bereiteten sich nämlich das Vergnügen, die 
Passanten der S traße  von dem Bürgersteig zu stoßen.

— ( V e r l o r e n )  wurde gestern auf dem M arkte von einer armen 
F ra u  ein Portem onnaie mit 4,50 Mk. I n h a l t ;  der ehrliche F inder wird 
gebeten, dasselbe im Polizei-Sekretariat abzugeben.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Schlüssel in der S trobandstraße; der­
selbe kann im Polizei-Sekretariat abgeholt werden.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist auf F o rt 7 bei H errn  Lieutenant Kummer 
eine weißbraune Jagdhünd in ; dieselbe kann von dort abgeholt werden.

— ( V o n  d e r  Wei chsel . )  Der heutige Wasserstand am Winde- 
pegel betrug 1,52 M tr. _________ ______________________

Auszug aus der Gewinnliste
der 2. Klasse der 178. Königl. P reuß . Klassen-Lotterie. 

(Ohne Gewähr.)
1. Tag. Vorm ittags-Ziehung.

1 G ew inn von 15 000 M . auf N r. 81047.
1 G ew inn von 5000 M . auf N r. 134 294.
2 G ew inne von 3000 M . auf N r. 37 845, 46 367.
1 G ew inn von 1500 M . auf N r. 115 329.
3 Gewinne von 500 Mk. auf N r. 25 781, 76 078, 98 730.

Nacbmittags-Ziehung.
1 G ew inn von 30000  M . a u s  N r. 70 621.
1 G ew inn von 3000 M . auf N r. 124168.
2 G ew inne von 1500 M . auf N r. 65 369, 164497.
3 Gewinne von 500 M . auf N r. 33 862, 100082, 179 412.

Kleine Mittveikurrgen.
Halle a. S . ,  15. M ai. (M ord.) Am S o n n tag  Abend ist der 

Rittergutsbesitzer Luedecke zu Hilkenschwend« von einem Wilddieb in  
seiner S tube durch das Fenster erschossen worden.

Lemberg, 14. M ai. (Feuersbrunst.) Die S ta d t Zydaczow ist von 
einer großen Feuersbrunst heimgesucht w orden; auch die Kirche wurde 
ein R aub  der Flam m en.

M o sk au , 15. Mai. (Eisenbahn - Unglück.) An: letzten 
Sonntag  lösten sich auf der Strecke Moskau - Kursk, bei dem 
Bahnhof Galitsyno, 29 Waggons des nach Moskau gehenden 
Personenzuges los und stießen gegen einen Güterzug, der auf 
demselben Gleise folgte, wobei 11 Reisende getödtet und 27 
verwundet wurden, darunter 18 schwer.

Für die Redaktion verantwortlich: P a u l  Dombr owöki  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.
16. M ai. 15. M ai.

F o n d s :  schwach.
Russische B a n k n o t e n ....................................
Warschau 8 T a g e .........................................
Russische 5 o/o Anleihe von 1877 ..................
Polnische Pfandbriefe 5 o /<>...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3V» Vo . . . .
Posener Pfandbriefe 4 «/<> . " .......................
Oesterreichische B a n k n o t e n ...........................

W e i z e n  g e l b e r :  M a i - J u n i .................. ....  .
S ep tem b er-O k to b er.........................................
loko in  N ew y o rk ..............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
M a i - J u n i ....................... ...............................
J u n i - J u l i ......................................................
S ep te m b er-O k to b er.........................................

R ü b ö l :  M a i - J u n i ................... ...........................
Septbr.-O ctbr....................................................

S p i r i t u s :  versteuert l o k o ................................
70er - ................................

70er M a i - J u n i ............................................
70er A u g u s t- S e p te m b e r ................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3'/r pCt. resp

1 6 9 -
1 6 6 - 5 0

9 8 -  60 
5 1 - 5 0
45— 90
9 9 -  60 

1 0 2 - 4 0  
1 6 0 -6 5  
1 7 4 - 5 0  
1 7 8 - 5 0  
1 0 0 - 5 0  
120—

125— 20
1 2 6 -  25 
1 3 1 - 7 5
4 6 -  20 
4 6 - 5 0  
fehlt 
3 4 - 4 0  
93—80 
9 5 - 4 0 .  
>. 4. pCi.

168—10
1 6 7 - 4 0
9 8 -  40 
5 1 - 3 0
45— 70
99— 50 

1 0 2 - 4 0  
1 6 0 - 6 0  
176— 
1 8 0 -  
100—  

120—  

126— 
1 2 6 -7 5  
1 3 2 -
4 6 -  10 
4 6 - 4 0  
9 9 - 5 0  
3 4 - 4 0  
9 3 - 8 0  
9 5 - 5 0

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  We i chse l .
Am 15. M ai sind eingegangen: Von Berl. H. Comptoir durch

M iru s  5 T rft., 4346 Rdkfr., von F r . Sack durch Schlickeiser 5 Trft., 
2255 Rdkfr., von C. M üller durch Fabienke 5 Trft., 2125 Rdkfr., von 
D. Francke Söhne durch Machai 4 Trft., 1829 Rdkfr.

K ö n i g s b e r g ,  14. M ai. S p i r i t u s b e r i c h t .  (S p ir itu s  pro 
10000 Liter pCt. ohne F aß  behauptet. Ohne Z ufuhr. Loko kontin- 
gentirt 53,00 M . Gd., R egulirungspreis 53,25 M ., loko nicht kontin- 
gentirt 34,00 M . Gd.) P ro  10 000 Ltter. pCt. ohne F aß . Loko kontingentirt 
— - M . B r., 53,00 M . Gd., —,— M . bez., loko nicht kontingentirt 
— M . B r., 34,00 M . Gd., — M . bez., pro M ai kontingentirt 

M . B r., 52,50 M . Gd., - , -  M . bez., pro M ai nicht kontin­
gentirt — M . B r., 33,50 M . Gd., - , -  M . bez., pro hjahr
kontingentirt — - M . B r., 52,75 M . Gd., — M . bez., pro F rüh jahr 
nickt kontingentirt M . B r., 33,75 M . Gd., M . bez., pro
J u n i  kontingentirt 53,50 M . B r., 53,00 M . Gd., M . bez., pro
J u n i  nicht kontingentirt — - B r., 33,75 M . Gd., — M . bez., loko
versteuert — M . B r., — M . Gd., M . bez., pro August
kontingentirt 54,50 M . B r., 54,50 M . bez._______________________

Meteorologische Beobachtungen iu Thor«.

Datum St.
Baromet»-

mm.
Therm.

06.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

15. M ai 2dp 755.2 -b 12.9 W» 6
9 bp 756.5 ck 7 .4 nv?' 1

16. M ai 71:» 758.1 1- 10.6 5

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 16. M ai 1,52 m.



Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachdem nunmehr das Reichs-Versicherungs-Amt die Anmeldefrist fü r die Unter­

nehmer unfallversicherungspflichtiaer land- und forstwirthschaftlicher Betriebe in  Gemäßheit 
des 8 34 des Unfallversicherungs-Gesetzes^vom 5. M a i 1W 6^Reichs-Gesetz-Blatt Seite 132)

a u f  d e n  2 « .  M a i  1 8 8 8
festgesetzt hat, fordern w ir sämmtliche Unternehmer der unter 8 1 des genannten Gesetzes 

Betriebe des Gemeindebezirks T h o r n  auf, die Anmeldung bis spätestens 
20. d. M ts . nach dem untenstehenden Formulare hierher einzureichen; im Nicht-
fallenden

beachtungsfall ist die Festsetzung einer Zwangsstrafe bis zu 100 M ark zu gewärtigen, 
a. Der 8 1 des Gesetzes vom 5. M a i 1886 lautet:

„A lle in  land- oder forstwirtschaftlichen Betrieben beschäftigten A r­
beiter und Betriebsbeamten, letztere sofern ihr Jahresarbeilsverdienst an 
Lohn oder Gehalt zweitausend M ark nicht übersteigt, werden gegen die
Folgen der bei dem Betriebe sich ereignenden Unfälle nach Maßgabe der 
Bestimmungen dieses Gesetzes versichert.

Dasselbe g ilt von Arbeitern und Betriebsbeamten in  land- und 
forstwirtschaftlichen, nicht unter 8 1 des Unfallversicherungsgesetzes vom 
6. J u li 18Ä  (Reichs-Gesetz-Blatt Seite 69) fallenden Nebenbetrieben.

Der Landes-Gesetzgebung bleibt überlassen, zu bestimmen, in  welchem 
Umfange und unter welchen Voraussetzungen Unternehmer der unter Absatz 1 
fallenden Betriebe versichert, oder Familienarrgehörige, welche in  dem Be­
triebe des Familienhauptes beschäftigt werden, von der Versicherung aus­
geschlossen sein sollen.

Wer im Sinne dieses Gesetzes als Betriebsbeamter anzusehen ist, 
w ird durch statutarische Bestimmung der Berufsgenossenschaft (8 13) fü r 
ihren Bezirk festgestellt.

A ls landwirtschaftlicher Betrieb im Sinne dieses Gesetzes g ilt auch 
der Betrieb der Kunst- und Handelsgärtnerei, dagegen nicht die ausschließ­
liche Bewirthschaftung von Haus- und Ziergärten.

Welche Betriebszweige im Sinne dieses Gesetzes als land- oder forst- 
wirthschaftliche Betriebe anzusehen sind, entscheidet im Zweifelsfalle das 
Reichs-Versicherungsamt". 

b. Anmelde-Formular:
„Anmeldung

auf Grund des 8 1 des Unfallversicherungsgesetzes vom 5. M a i 1886.

N a m e
des

Unternehmers
(Firma).

Gegenstand
des

Betriebes. *)

A r t
des

Betrie­
bes?*)

Zahl der durchschnittlich 
beschäftigten 

Versicherungspflichtigen 
Personen.

Bemerkungen.

ten 1888.Thorn den
Unterschrift des zur Anmeldung Verpflichteten. 

*) z. B . Kunst- oder Handelsgärtrrerei, Landwirthschaft rc.
'*) z. B. Betrieb m it Dampfkraft, Gasmotoren, oder Handbetrieb". 

Thorn den 12. M a i 1888.
Nie Wolizei-Werrvattung.

Wotizei-Werordnnng.
Auf Grund der 88 5 und 6 des Gesetzes 

über die Polizei-Verwaltung vom 11. M ärz 
1850 und des 8 143 des Gesetzes über die 
allgemeine Landes-Verwaltung vom 30. J u l i 
1883 wird hierdurch unter Zustimmung des 
Gemeinde - Vorstandes hierselbst fü r den 
Polizei - Bezirk der Stadt Thorn folgendes 
verordnet.

E i n z i g e r  P a r a g r a p h .
Das Wegwerfen brennender oder g lim ­

mender Gegenstände insbesondere von Z i­
garren, Zigaretten und Streichhölzern auf 
den Holzbelag der öffentlichen Brücken ist 
untersagt.

Zuwiderhandlungen werden, insofern nicht 
allgemeine Strafgesetze eine höhere Strafe 
begründen, m it Geldstrafe bis zu 9 Mark, 
im  Unvermögensfalle m it verhältnißmäßiger 
Haft bestraft.

Thorn den 11. M a i 1886.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Die S te lle  des S ynd ikus  unserer 
Stadt w ird zum 1. Oktober 1888 voraus­
sichtlich frei und soll neu besetzt werden.

Das Gehalt der Stelle beträgt 4200 
M ark und steigt von vier zu vier Jahren 
um je 300 M ark bis auf 5100 Mark.

Bewerber, welche die Prüfung als Ge- 
richts-Assessor bestanden haben, wollen ihre 
Meldungen nebst Zeugnissen und einem 
kurzen Lebenslauf bei uns bis zum 15. J u n i 
1888 einreichen.

Thorn den 1. M a i 1688.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
W ir wünschen vom l . J u n i  d. I .  ab auf 

längere Zeit für unsere Bauverwaltung 
einen im praktischen Dienste erfahrenen 
Techniker anzunehmen, welcher unter 
Aufsicht des Stadtbauraths die Leitung ein­
zelner größeren Arbeiten (Bauten, Wege­
anlagen u. s. w.) übernehmen, auch bezüg­
liche Projekte und Kostenanschläge bearbeiten 
kann.

A n Remuneration werden ca. 180 Mark 
monatlich gewährt.

Meldungen sind unter Beifügung der 
Zeugnisse und eines kurzen Lebenslaufs bei 
uns bis zum 25. M a i cr. einzureichen.

Thorn den 5. M a i 1888.
_______Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Vom 16. M a i ab t r i t t  in dein bis­

her zum Landbestellbezirke der Post­
agentur in Ostrometzko gehörigen, im 
Kreise Thorn belegenen Orte Hohen- 
hausen eine Postagentur in W irksam­
keit, welche die postmäßige Bezeichnung 
Hohenhausen (Westpreußen) führen w ird.

Ih re  Postverbindung erhält dieselbe 
durch eine vom 16. M a i ab zwischen 
Ostrometzko und Hohenhausen zur E in ­
richtung gelangende Botenpost in it un­
beschränkter Beförderung von Post­
sendungen und folgendem Gange:

täglich aus Ostrometzko 9°° V . 
in Hohenhausen 1 0 "  V . 

aus Hohenhausen 3 "  N. 
in Ostrometzko 4 "  N.

B r o m b e r g  den 14. M a i 1888.
Der Kaiser!. Ober-Postdirektor.

I n  Vertretung
We h l a c k .

Bekanntmachung.
Ein Halbverdecktvnge» soll im Termine

am Freitag den l0. M ai cr. 
Mittags ir  Uhr

auf den« Rathhaushofe gegen gleich banre 
Bezahlung öffentlich versteigert werden. 

Thorn den 12. M a i >888.
______ Der Magistrat. ___

Bekanntmachung.
Am 16. M a i tr it t  in Papau — an der 

Eisenbahnstrecke Thorn-Javlonowo (Westpr.) 
— eine Postagentur in  Wirksamkeit, welche 
ihre Verbindung m it dem Postamt 1 in 
Thorn und den vorbeiführenden Bahnposten 
erhält.

Dem Landbestellbezirke der neuen Post­
agentur werden folgende Ortschaften zu­
getheilt werden:

Gremboczyn, Kleefelde, Lindenhof, Neu- 
Gremboczyn, Papau (Gut, Vorwerk und 
Freischulzengut), Wärterhaus 235, Wal- 
dau, Wiesenthal.
D a n z i g  den 15. M a i 1888.

Der Kaiser!. Ober-Postdirektor.
______ ________ Wagener.___________
^ i e  Gesellschaft Xreibiob L  lornovv hat 
^  sich am I. A p r i l  cr. ausgelöst. Im
Auftrage der Gesellschafter fordere ich deren 
Schuldner ergebenst auf, die ausstehenden 
Beträge möglichst rasch zu Händen des Herrn 
Xreibiob, Heiligegeiststraße, zu zahlen. 

Thorn den 15. M a i 1888.
v i . 8 t « r j n ,  Rechtsamvalt.

1 Schlossergesellen
verlangt IV. v6Ng30b, 

Schlossermeister Schönsee.

W. 86kimmtzlpf6ng
üvrll», Bolirenstr. 47.
137 ÖüMpsicko, London. 8. 6. 
karis, 3 iuo äo Riebelieu. 
8odott,enrinx 7, Visa, I. 
Zabrosboriokt u. I'i'O^nuum freo.

Sonntag den 29. Mai 1888
Eröffnung der Sommer-Saison

im Vollcsgscken unck Ideale?
1> « i

Einem hochgeehrten Publikum der Stadt Thorn und Umgegend die 
ergebene Anzeige, daß ich m it dem heutigen Tage in  der

WG^8?ei1en§ttS8§e ss?o. 3 (Passage)
unter der F irm a

N .  N < > I > i ' x v i i 8 l v i
e in

k « t L - k v 8 v K L N
verbunden m it einem Lager von Oberhemden, Kragen, Manschetten» 
Cravatten rc. eröffnet habe.

Durch langjährige Praxis obiger Branche in  größeren Städten wie 
Wien, Kcakau rc. bin ich im Stande, meinen geehrten Kunden zu soliden 
Preisen das Geschmackvollste zu liefern und soll mein Bestreben sein, bei festen 
Prinzipien fü r reelle und prompte Bedienung zu sorgen. Indem  ich höflichst 
bitte, mein neues Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen, zeichne

T h o r n  im M a i 1888.

Hochtungsvoll und ergebenst

H.. U. vodi'LM slLi.

Schutzenhttus.
( A .  k v lk o r - l l) .

Vielfach an mich gerichteten Wünschen 
entgegen kommend, habe ich für meine 
Garteneoncerte Abonnements eingerichtet; 
dieselben berechtigen zum Besuch jedes von 
m ir arrangirten M ilitär-Concerts (ca. 60 
bis 70 Concerte die Saison) und sind ein­
zelne B ille ts  zum Preise von 4 Mk., Fa- 
milienbillets zu 10 Mk., von heute ab bei 
m ir zu haben. Hochachtungsvoll

t A S l l L N L  N .

F risch t«  M i i i t i m l !
ä Flasche M k. 1.25

empfehlen
«ä. M r s l k o  <L 8 v 1» , .

""Ä-"Feftkuche»
nimmt entgegen

Bäckermeister
achdem^dle^Leibitscher M ü h le n  wieder 

in Betrieb sind, sind wieder

s i im t l lc h c  M c h ls s r tk «
und Autlerurlgen

auf der Niederlage zu habe».

FLiv Ia h n le id e u d e !
Schmerzlose Zaynoperationeri
ckueek localeknaesrkesie.

Künstliche Zähne und Plomben.
Specialität: Goidfüllungv».

O v Ä N , in velLisn approlr.
Breitest ratze.

Särge
in  allen Facons 

sowie
Beschläge ^  

und i n n e r e ^
Ausstattung empfiehlt zu billigen Preisen
L .  Ä ü itte lrä rL « , Coppernicusstr. 189.

W W P s d . G ä i i jM e r «
wie sie von der Gans kommen, m it 
den ganzen Daunen, habe ich noch 
abzugeben und versende Postpackete 
9 Psd. Netto, ä M .  1.40 pro P fd . 
gegen Nachnahme oder vorherige Ein» 
sendnng des Betrages. — F ür klare 
Waare garantire und nehme, was 
nicht gefällt, zurück.

Cd. Gvohgeege.
Sto kp i. HP nun.

Uaimessotrväoks
heilt gründlich u. andauernd

p?ok. kileck. v?. Kisknr,
Wien, IX., porrellangasse 3! a. 

Anch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
„D ie  geschwächte Manneskraft» deren 
Ursachen und Heilung". (13. Auflage). 

Preis 1 Mark.

E in  kleines " l i t  rothem
braunes Halsband

hat sich verlausen. Wiederbringet erhält 
eine Belohnung Jakobstr. 230a I!>.

Wegen vorgerückter Saison
verkaufe

RcgknmMtcl, Jockeis, 
Nmhüngc,

U M - mir neue Aayons, "W E
zu bedeutend herabgesetzten pre isen .

O v s t a v  L i l a s
öreikeskssse 448.

bsriikiiite 8ko1klMM.
/ c k s / s  s ,-rck

L/'ü 5/>n/ //a
ckaL - t̂/556/,6/) vo/r k.6//r6/r-k/'aA6N/ s/o o/'M/o/r a//o

« L K 2 0 0
vtLd. IlL. —.85.

vr-Lä. ZL. - .6 0 . Vinci. LL. -.65 . vtsä. - IL. 1.20

tkliee XesAsn kann eine Woeke Ian§ xeteriZen weecleu.

? L d r i k l L § s r  v o ll L I e / 5  in
r. Moorol, Max SrLuo,

oäer äirsot vom
V 6r3nnä-668odüe t A  H H O N ,  I -e ip r iA -k lu Z 'v it r .

zULbs's!^____
j p s p s m w e i n , !

Präparat der F irm a I .  P a u l 
Liebe Dresden, ist kein Medica- 
ment, sondern ein solides, seiner 
Zusammensetzung nach bekanntes 
M itte l, das bei Verdauungs­
störungen , Appetitlosigkeit. 
M agenkatarrh, Verschleimung, 
Schwäche, Sodbrennen rc. den 
solchenfalls fehlenden Magensaft 
zu ersetzen berufen ist.

Diese Essenz aus Cabinetwein, 
zufolge exacter Herstellung von 
zuverlässiger W irkung, w ird , 
da wohlschmeckend, auf der Tafel, 
wie zur Cur gern verwendet.

Flaschen zu M . 1,50, 
Doppelgr. 2,50,

W 8 W in  allen Apotheken. W W S
M a n verlange ste ts:

„l-iede's". si

lA in  (Heschäfislokal nebst Wohnung, i.
^  d. g. L. v. Mocker gel., ist v. 1. Okt. cr. 
z. verm., auch die Ladeneinrichtung billig 
z. verk. Zu erfr. i. d. Exp. d. Th. Presse.

XslSM Vm ili.
F r e i l a g  d e n ^ i .  d .  M t s . .

Abends 8 Uhr

A p p e l l
im d iieo la Hoben l.ooale.

Die Verlegung des Verbandsfestes von 
Schneidemühl betr.

Thorn den 16. M a i 1888.
L r i i K v r . -

Handwerker-Verein.
KMIÄ VMSIWlM

D a n n e r f ta g »  17 . M a i  c r .  I i r  
A b e n d s  8  U h r .

T a g e s o r d n u n g :
1. Wahl des neuen Borstandes und Protest' 

dagegen.
2. Bericht der H erren Rechnungs-Revisoren-
3. Ertheilung der Decharge. . z
4. Beschlußfassung über Erweiterung de 

Statuts.
D e r  V o r s t a n d .  ____

Täglich frische __

So w i e
ä F l.  1 N lk . empfiehlt

l.. llklboeN WeinHandkullg  ̂
Schmerzlose

Ziihiiopkratioilcil,
kiinktichr Zähne u. HklomVtN- 

A le x  1.V6W 6N81M ,

Den geehrten Herrschaften T h o r N  
euip stehlt sich als

Miethsfran
F k. geb. Jarocka,

Bäckerstr. 222. __ ____
Eine gut erhaltene

Britschke
zu kaufen gesucht. 
Expedition.

Von wem? sagt

iO.ineu Hlempnergesellen 
^  1,linge verlangt

und -  ..
V. Xunio!cl>

T ä g l i c h e r  K a le n d e r .

§
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Einige hundert Aketer
Spreng-,Bau-«- 
Pflastcrstkine

für die Anfuhr zum Bahnhof g ü n s t ig .^  
nicht entfernt liegend, sind hier preisivnro 
abzugeben.

t t s t i o H v j t t  v s t p i ' v u s s e n
(Bahnstation)

von viiiober^.
----------------------------------------------------x d -

Der Laden u. WohnurG
bisher von Herrn ^nnolck l.ange, Clisabet 1 
stratze N r . 268 bewohnt, ist vom !- ^  
toberd. I .  zu verm. ^lexancker Ni11^eg«5>

Die zweite Etage, ,
fünf Zimmer, Küche nebst Wasserleitwi 
und Zubehör, ist Schülerstr. 420 voM
Apr il zu vermiethen.________ 6. 8ebelW>^
/tzNne herrschaftliche W ohnung von . 
^  Zimmern, Entree und Z u b ^ , 
B rückenstr. 25/26 II v. 1. A p ril z u v ^ '  
M n w  herrschaftliche Wohnung 
^  nebst Pferdestall sofort zu vernueth ^  
6be. 8anck, B ro m b . V o rs tad t l l . ^ n ,
s L in  gut gelegelres P arte rrez im m er ^
^  Komptoir zu verm. ttot6l-ttemp>oe>-
H N t l i ' l l i *  / I  7  1 Tr. rechts ein möbl. ' 

4 ^  nebst Kab. von sof.

Intevims-Theater
(Pictoria-Karlen).

D o n n e r s t a g  d e n  1 7 . M a i  ck
Aortehte Warst,kung.

Bei erhöhten Preisen. "WAl

Oie l.ieckei' ckes üllikrs 
8eksfl^.

Operette in  3 Akten von I .  Roth-

S
s

Z
-?
1̂

A
Druck urrd Verlag von C. Dom brow ski in Thorn.


